
 

 
 
 
 

 
Verordnung  
Karosserie- und Fahrzeugbaumechaniker/-
in 

Seite 1 von 17 
 

 

 

 
 

Verordnung 
über die Berufsausbildung 

 
zum Karosserie- und Fahrzeugbaumechaniker 

und 
zur Karosserie- und Fahrzeugbaumechanikerin 

 
vom 25. Juli 2008 

 
(veröffentlicht im Bundesgesetzblatt Teil I Nr. 33 vom 31. Juli 2008) 

 
 
Auf Grund des § 4 Abs. 1 in Verbindung mit § 5 des Berufsbildungsgesetzes vom 23. März 
2005 (BGBI. I S. 931), von denen § 4 Abs. 1 zuletzt durch Artikel 232 Nr. 1 der Verordnung 
vom 31. Oktober 2006 (BGBl. I S. 2407) geändert worden ist, und auf Grund des § 25 Abs. 1 
in Verbindung mit § 26 der Handwerksordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. 
September 1998 (BGBl. I S. 3074, 2006 I S. 2095), von denen § 25 Abs. 1 zuletzt durch Ar- 
tikel 146 der Verordnung vom 31. Oktober 2006 (BGBl. I S. 2407) und § 26 zuletzt durch 
Artikel 2 Nr. 4 des Gesetzes vom 23. März 2005 (BGBl. I S. 931) geändert worden ist, ver- 
ordnet das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie im Einvernehmen mit dem 
Bundesministerium für Bildung und Forschung: 
 
 
§ 1 Staatliche Anerkennung des Ausbildungsberufes 
 
Der Ausbildungsberuf Karosserie- und Fahrzeugbaumechaniker und Karosserie- und 
Fahrzeugbaumechanikerin wird 
 
1. nach § 25 der Handwerksordnung zur Ausbildung für das Gewerbe Nummer 15, 

Karosserie- und Fahrzeugbauer, der Anlage A der Handwerksordnung sowie 

2. nach § 4 Abs. 1 des Berufsbildungsgesetzes 

 
staatlich anerkannt. 
 
 
§ 2 Ausbildungsdauer 
 
Die Ausbildung dauert dreieinhalb Jahre. 
 
 
§ 3 Struktur der Berufsausbildung 
 
Die Berufsausbildung gliedert sich in gemeinsame Ausbildungsinhalte und in die Ausbildung 
in einer der Fachrichtungen 
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1. Karosserieinstandhaltungstechnik, 

2. Karosseriebautechnik oder 

3. Fahrzeugbautechnik. 

 
 
§ 4 Ausbildungsrahmenplan/Ausbildungsberufsbild 
 
(1) Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die im Ausbildungsrahmenplan (An- 

lage) aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Handlungsfähig- 
keit). Eine vom Ausbildungsrahmenplan abweichende Organisation der Ausbildung ist 
insbesondere zulässig, soweit betriebspraktische Besonderheiten die Abweichung er- 
fordern. 

 
(2) Die Berufsausbildung gliedert sich wie folgt: 

 
A b s c h n i t t  A 
 
Gemeinsame Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten: 

 
1. Berufsbildung, Arbeits- und Tarifrecht, 

2. Aufbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes, 

3. Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit, 

4. Umweltschutz, 

5. Planen und Vorbereiten von Arbeitsabläufen sowie Kontrollieren und Bewerten von 

Arbeitsergebnissen, 

6. Qualitätsmanagement, 

7. Messen und Prüfen an Systemen, 

8. Betriebliche und technische Kommunikation, 

9. Kommunikation mit internen und externen Kunden, 

10. Bedienen von Fahrzeugen und Systemen, 

11. Warten, Prüfen und Einstellen von Fahrzeugen und Systemen sowie von Betriebs- 

einrichtungen, 

12. Montieren, Demontieren und Instandsetzen von Bauteilen, Baugruppen und Syste- 

men, 

13. Messen, Prüfen und Einstellen, 

14. Handhaben von Werkzeugen und Maschinen, Be- und Verarbeiten von Halbzeu- 

gen und Bauteilen, 
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15. Aufbereiten und Schützen von Oberflächen; 

 
A b s c h n i t t  B 
 
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten in der Fachrichtung Karosserieinstandhal- 
tungstechnik: 
 
1. Warten, Prüfen und Einstellen von Fahrzeugen und Systemen, 

2. Instandhalten von Karosserien, Fahrzeugrahmen, Aufbauten und Fahrgestellen, 

3. Beurteilen des Schadensumfangs, Feststellen von Fehlern, Mängeln und deren 

Ursachen, 

4. Ausrüsten und Umrüsten mit Zubehör und Zusatzeinrichtungen, 

5. Herstellen, Prüfen und Schützen von Oberflächen, 

6. Kontrollieren und Dokumentieren, Übergeben von Fahrzeugen; 

 
 

Ab s c h n i t t C 
 
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten in der Fachrichtung Karosseriebautechnik: 
 
1. Konstruieren, Herstellen, Ein-, Auf- und Umbauen von Karosserien, Karosserie- 

teilen und Aufbauten sowie deren Instandhaltung, 

2. Prüf- und Einstellarbeiten an Karosserien, Karosserieteilen und Aufbauten, 

3. Demontieren und Montieren von Bauteilen und Baugruppen, Ausrüsten mit Zube- 

hör und Zusatzeinrichtungen, 

4. Installieren und Inbetriebnehmen von Systemen und Anlagen, 

5. Beurteilen von Schäden, Feststellen der Ursachen, 

6. Herstellen, Prüfen und Schützen von Oberflächen, 

7. Kontrollieren und Dokumentieren, Übergeben von Fahrzeugen; 

 
Ab s c h n i t t D 
 
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten in der Fachrichtung Fahrzeugbautechnik: 

 
1. Konstruieren, Herstellen und Umbauen von Fahrzeugrahmen, Fahrzeugbauteilen 

und Fahrgestellen, 

2. Prüf- und Einstellarbeiten an Fahrzeugen, Fahrzeugteilen und Aufbauten, 

3. Aus- und Umrüsten mit Zubehör und Zusatzeinrichtungen, 
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4. Feststellen von Fehlern, Störungen, Schäden und deren Ursachen, 

5. Demontieren, Montieren und Instandsetzen von Bauteilen und Baugruppen, 

6. Prüfen, Bearbeiten und Schützen von Oberflächen, 

7. Kontrollieren und Dokumentieren, Übergeben von Fahrzeugen. 

 
 
§ 5 Durchführung der Berufsausbildung 
 
(1) Die in § 4 genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sollen so vermittelt wer- 

den, dass die Auszubildenden zur Ausübung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit im 
Sinne von § 1 Abs. 3 des Berufsbildungsgesetzes befähigt werden, die insbesondere 
selbstständiges Planen, Durchführen und Kontrollieren einschließt. Diese Befähigung ist 
auch in den Prüfungen nach den §§ 6 bis 14 nachzuweisen. 

 
(2) Die Ausbildenden haben unter Zugrundelegung des Ausbildungsrahmenplanes für die 

Auszubildenden einen Ausbildungsplan zu erstellen. 
 
(3) Die Auszubildenden haben einen schriftlichen Ausbildungsnachweis zu führen. Ihnen ist 

Gelegenheit zu geben, den schriftlichen Ausbildungsnachweis während der Ausbil- 
dungszeit zu führen. Die Ausbildenden haben den Ausbildungsnachweis regelmäßig 
durchzusehen. 

 
 
§ 6 Abschlussprüfung/Gesellenprüfung 
 
(1) Die Abschlussprüfung/Gesellenprüfung besteht aus den beiden zeitlich auseinanderfal- 

lenden Teilen 1 und 2. Durch die Abschlussprüfung/Gesellenprüfung ist festzustellen, ob 
der Prüfling die berufliche Handlungsfähigkeit erworben hat. In der Abschlussprüfung/ 
Gesellenprüfung soll der Prüfling nachweisen, dass er die dafür erforderlichen beruf- 
lichen Fertigkeiten beherrscht, die notwendigen beruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten 
besitzt und mit dem im Berufsschulunterricht zu vermittelnden, für die Berufsausbildung 
wesentlichen Lehrstoff vertraut ist. Die Ausbildungsordnung ist zugrunde zu legen. Da- 
bei sollen Qualifikationen, die bereits Gegenstand von Teil 1 der Abschlussprüfung/ 
Gesellenprüfung waren, in Teil 2 der Abschlussprüfung/Gesellenprüfung nur insoweit 
einbezogen werden, als es für die Feststellung der Berufsbefähigung erforderlich ist. 

 
(2) Bei der Ermittlung des Gesamtergebnisses wird Teil 1 der Abschlussprüfung/Gesel- 

lenprüfung mit 35 Prozent und Teil 2 der Abschlussprüfung/Gesellenprüfung mit 65 
Prozent gewichtet. 

 
 
§ 7 Teil 1 der Abschlussprüfung/Gesellenprüfung 
 
(1) Teil 1 der Abschlussprüfung/Gesellenprüfung soll vor dem Ende des zweiten Ausbil- 

dungsjahres stattfinden. 
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(2) Teil 1 der Abschlussprüfung/Gesellenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage für die 
ersten drei Ausbildungshalbjahre aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 
sowie auf den im Berufsschulunterricht zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Be- 
rufsausbildung wesentlich ist. 

 
(3) Teil 1 der Abschlussprüfung/Gesellenprüfung besteht aus dem Prüfungsbereich Arbeits- 

auftrag. 
 
(4) Für den Prüfungsbereich Arbeitsauftrag bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er 
 

a) Arbeitsabläufe planen, Arbeitsmittel festlegen, Messungen und Beurteilun- 

gen durchführen, technische Unterlagen nutzen sowie Fertigungsabläufe, 

insbesondere den Zusammenhang von Technik, Arbeitsorganisation und 

Wirtschaftlichkeit sowie Umweltschutz, Sicherheit und Gesundheitsschutz 

berücksichtigen, 

b) manuelle und maschinelle Be- und Verarbeitungsverfahren, Füge- und Um- 

formtechniken anwenden, 

c) einen Arbeitsplan und ein Prüf- und Ergebnisprotokoll anfertigen, 

d) elektrische, elektronische, pneumatische oder hydraulische Systeme und 

Bauteile nach Schalt- und Funktionsplänen prüfen und verbinden und 

e) fachbezogene Probleme und deren Lösungen darstellen, die für die Arbeits- 

aufgabe wesentlichen fachlichen Hintergründe aufzeigen sowie die Vorge- 

hensweise bei der Durchführung der Arbeitsaufgabe begründen 

 
kann; 
 

2. für die Arbeitsaufgabe sind folgende Tätigkeiten zugrunde zu legen: 
 

a) Anfertigen und Prüfen eines funktionsfähigen Bauteils, 

b) Anschließen und Prüfen eines elektrischen oder elektronischen Systems. 

 
3. Der Prüfling soll eine Arbeitsaufgabe, die einem Kundenauftrag entspricht, durch- 

führen, ein darauf bezogenes situatives Fachgespräch führen, das aus mehreren 
Gesprächsphasen bestehen kann, und Aufgaben schriftlich bearbeiten, die sich 
inhaltlich auf die Arbeitsaufgabe beziehen. 

 
4. Die Prüfungszeit beträgt acht Stunden. Innerhalb dieser Zeit soll das Fachge- 

spräch in insgesamt höchstens 15 Minuten und die Bearbeitung der schriftlichen 
Aufgaben in zwei Stunden durchgeführt werden. 
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§ 8 Teil 2 der Abschlussprüfung/Gesellenprüfung in der Fachrichtung Karosserie- 
instandhaltungstechnik 
 
(1) Teil 2 der Abschlussprüfung/Gesellenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage au- 

geführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschulun- 
terricht zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Berufsausbildung wesentlich ist. 

 
(2) Teil 2 der Abschlussprüfung/Gesellenprüfung besteht aus den Prüfungsbereichen: 
 

1. Kundenauftrag, 

2. Instandhaltungstechnik, 

3. Funktionsanalyse und 

4. Wirtschafts- und Sozialkunde. 

 
(3) Für den Prüfungsbereich Kundenauftrag bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er 
 

a) Arbeitsabläufe und Teilaufgaben zielorientiert unter Beachtung wirtschaft- 

licher, technischer, organisatorischer, zeitlicher und qualitätssichernder Vor- 

gaben sowie unter Berücksichtigung des Umweltschutzes, der Arbeitssicher- 

heit und des Gesundheitsschutzes selbstständig planen und umsetzen, Ma- 

terial disponieren, 

b) Bauteile und Baugruppen trennen und verbinden, 

c) Störungen in Systemen feststellen, Fehler eingrenzen und beheben sowie 

Prüfprotokolle unter Nutzung von Standardsoftware erstellen sowie 

d) Karosserieschäden aufnehmen und kalkulieren 

 
kann; 

 
2. dem Prüfungsbereich sind folgende Tätigkeiten zugrunde zu legen: 

 
a) Festlegen und Durchführen von Instandhaltungsarbeiten an Karosserien 

oder Karosseriebauteilen einschließlich der Bearbeitung der Oberfläche 

sowie 

b) Anschließen von elektrischen, elektronischen, pneumatischen oder hy- 

draulischen Systemen und Bauteilen nach Schalt- und Funktionsplänen 

einschließlich Prüfen der Funktion und Erstellen einer praxisbezogenen 

Dokumentation; 
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3. der Prüfling soll im Prüfungsbereich Kundenauftrag eine Arbeitsaufgabe, die einem 
Kundenauftrag entspricht und aus mehreren Teilaufgaben bestehen kann, bearbei- 
ten und dokumentieren sowie hierüber ein Fachgespräch führen, das aus mehre- 
ren Gesprächsphasen bestehen kann; durch das Fachgespräch soll der Prüfling 
zeigen, dass er Arbeitsaufträge analysieren, Lösungen entwickeln und Kunden 
seine Vorgehensweise erläutern kann; die Bearbeitung der Arbeitsaufgabe ein- 
schließlich der Dokumentation ist mit 70 Prozent und das Fachgespräch mit 30 
Prozent zu gewichten; 

 
4. die Prüfungszeit beträgt zehn Stunden. Innerhalb dieser Zeit soll das Fachge- 

spräch in insgesamt höchstens 20 Minuten durchgeführt werden. 
 
(4) Für den Prüfungsbereich Instandhaltungstechnik bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er 
 

a) eine Schadensanalyse durchführen, Sicherheits-, Gesundheitsschutz- und 

Umweltschutzbestimmungen sowie die zulassungsrechtlichen Bestimmun- 

gen berücksichtigen, 

b) die Verwendung von Werk- und Hilfsstoffen planen sowie Werkzeuge und 

Maschinen dem jeweiligen Verfahren zuordnen, Problemanalysen durch- 

führen, die für die Instandhaltung erforderlichen Bauteile, Werkzeuge und 

Hilfsmittel unter Beachtung von technischen Regeln und der Werkstoffeigen- 

schaften auswählen, 

c) die Maßnahmen unter Berücksichtigung betrieblicher Abläufe planen, Unter- 

lagen auswerten und ändern, Berechnungen durchführen sowie 

d) funktionale Zusammenhänge einer Kraftfahrzeugkarosserie und deren Kon- 

struktion darstellen sowie 

e) fachliche Probleme mit verknüpften informationstechnischen, technologi- 

schen und mathematischen Sachverhalten analysieren, bewerten und ge- 

eignete Lösungswege darstellen 

 
kann; 

 
2. dem Prüfungsbereich sind folgende Tätigkeiten zugrunde zu legen: 

Beschreiben der Vorgehensweise bei der Instandhaltung einer Karosserie oder 
eines Karosseriebauteils unter Anwendung verschiedener Arbeitsverfahren sowie 
unter Berücksichtigung des Qualitätsmanagements; 

 
3. der Prüfling soll praxisbezogene Aufgaben unter Zuhilfenahme praxisüblicher 

Dokumente schriftlich bearbeiten; 
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4. die Prüfungszeit beträgt 150 Minuten. 
 
(5) Für den Prüfungsbereich Funktionsanalyse bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er 
 

a) Maßnahmen zur Instandhaltung oder Inbetriebnahme unter Berücksichtigung 

betrieblicher Abläufe planen, 

b) die notwendigen mechanischen, elektrischen, elektronischen, pneumati- 

schen oder hydraulischen Bauteile, Werkzeuge und Hilfsmittel unter Be- 

achtung der technischen Regeln auswählen, Montagepläne anpassen, 

Schaltungsunterlagen auswerten und ändern sowie funktionale Zusam- 

menhänge eines technischen Systems darstellen, die notwendigen Arbeits- 

schritte unter Berücksichtigung der Arbeitssicherheit planen sowie 

c) fachliche Probleme mit verknüpften informationstechnischen, technologi- 

schen und mathematischen Sachverhalten analysieren, bewerten und ge- 

eignete Lösungswege darstellen 

 
kann; 

 
2. dem Prüfungsbereich sind folgende Tätigkeiten zugrunde zu legen: 

Beschreiben der Vorgehensweise bei der Instandhaltung und zur systematischen 
Eingrenzung von Fehlern in einem technischen System; 

 
3. der Prüfling soll praxisbezogene Aufgaben unter Zuhilfenahme praxisüblicher 

Dokumente schriftlich bearbeiten; 
 

4. die Prüfungszeit beträgt 90 Minuten. 
 
(6) Für den Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er allgemeine wirtschaftliche und gesellschaft- 
liche Zusammenhänge der Berufs- und Arbeitswelt darstellen und beurteilen kann; 

 
2. der Prüfling soll Aufgaben schriftlich bearbeiten; 

 
3. die Prüfungszeit beträgt eine Stunde. 
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§ 9 Gewichtungs- und Bestehensregelung in der Fachr ichtung Karosserieinstand- 
haltungstechnik 
 
(1) Die Prüfungsbereiche in der Fachrichtung Karosserieinstandhaltungstechnik sind wie 

folgt zu gewichten: 
 

1. Prüfungsbereich Arbeitsauftrag      35 Prozent, 

2. Prüfungsbereich Kundenauftrag      30 Prozent, 

3. Prüfungsbereich Instandhaltungstechnik    12,5 Prozent, 

4. Prüfungsbereich Funktionsanalyse     12,5 Prozent, 

5. Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde    10 Prozent. 

 
(2) Die Abschlussprüfung/Gesellenprüfung in der Fachrichtung Karosserieinstandhaltungs- 

technik ist bestanden, wenn die Leistungen 
 

1. im Gesamtergebnis von Teil 1 und Teil 2 mit mindestens „ausreichend“, 

2. im Ergebnis von Teil 2 mit mindestens „ausreichend“, 

3. im Prüfungsbereich Kundenauftrag mit mindestens „ausreichend“, 

4. in mindestens zwei der übrigen Prüfungsbereiche von Teil 2 mit mindestens „aus- 

reichend“ und 

5. in keinem Prüfungsbereich von Teil 2 mit „ungenügend“ bewertet worden sind. 

 
 
§ 10 Teil 2 der Abschlussprüfung/Gesellenprüfung in  der Fachrichtung Karosserie- 
bautechnik 
 
(1) Teil 2 der Abschlussprüfung/Gesellenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage aufge- 

führten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschulunterricht 
zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Berufsausbildung wesentlich ist.  

 
(2) Teil 2 der Abschlussprüfung/Gesellenprüfung besteht aus den Prüfungsbereichen: 
 

1. Kundenauftrag, 

2. Karosseriebautechnik, 

3. Funktionsanalyse und 

4. Wirtschafts- und Sozialkunde. 

 
(3) Für den Prüfungsbereich Kundenauftrag bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er 
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a) Arbeitsabläufe und Teilaufgaben zielorientiert unter Beachtung wirtschaft- 

licher, technischer, organisatorischer, zeitlicher und qualitätssichernder 

Vorgaben sowie unter Berücksichtigung des Umweltschutzes, der Arbeits- 

sicherheit und des Gesundheitsschutzes selbstständig planen und umset- 

zen, Material disponieren, 

b) Bauteile und Baugruppen trennen und verbinden, 

c) Störungen in Systemen feststellen, Fehler eingrenzen und beheben sowie 

Prüfprotokolle unter Nutzung von Standardsoftware erstellen 

 
kann. 

 
2. Dem Prüfungsbereich sind folgende Tätigkeiten zugrunde zu legen: 

 
a) Herstellen, Prüfen, Montieren, Instandsetzen oder Umbauen einer Fahrzeug- 

karosserie oder eines Fahrzeugaufbaus oder von Teilen einschließlich der 

Bearbeitung der Oberfläche sowie 

b) Anschließen von elektrischen, elektronischen, pneumatischen oder hydrau- 

lischen Systemen und Bauteilen nach Schalt- und Funktionsplänen ein- 

schließlich Prüfen der Funktion und praxisbezogener Dokumentation; 

 
3. der Prüfling soll im Prüfungsbereich Kundenauftrag eine Arbeitsaufgabe, die einem 

Kundenauftrag entspricht und aus mehreren Teilaufgaben bestehen kann, bearbei- 
ten und dokumentieren sowie hierüber ein Fachgespräch führen, das aus mehre- 
ren Gesprächsphasen bestehen kann; durch das Fachgespräch soll der Prüfling 
zeigen, dass er Arbeitsaufträge analysieren, Lösungen entwickeln und Kunden 
seine Vorgehensweise erläutern kann; die Bearbeitung der Arbeitsaufgabe ein- 
schließlich der Dokumentation ist mit 70 Prozent und das Fachgespräch mit 30 
Prozent zu gewichten; 

 
4. die Prüfungszeit beträgt 15 Stunden. Innerhalb dieser Zeit soll das Fachgespräch 

in insgesamt höchstens 30 Minuten durchgeführt werden. 
 
(4) Für den Prüfungsbereich Karosseriebautechnik bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er 
 

a) Arbeitssicherheits- und Umweltschutzbestimmungen sowie die zulassungs- 

rechtlichen Bestimmungen berücksichtigen, 

b) die Verwendung von Werk- und Hilfsstoffen planen, Werkzeuge und Maschi- 

nen dem jeweiligen Verfahren zuordnen, Problemanalysen durchführen, die 
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für die Herstellung erforderlichen Bauteile, Werkzeuge und Hilfsmittel unter 

Beachtung von technischen Regeln und der Werkstoffeigenschaften aus- 

wählen, 

c) die Maßnahmen unter Berücksichtigung betrieblicher Abläufe planen, Unter- 

lagen auswerten und ändern, Berechnungen durchführen, 

d) funktionale Zusammenhänge eines Kraftfahrzeugs und dessen Konstruktion 

darstellen sowie 

e) fachliche Probleme mit verknüpften informationstechnischen, technologi- 

schen und mathematischen Sachverhalten analysieren, bewerten und ge- 

eignete Lösungswege darstellen 

 
kann; 

 
2. dem Prüfungsbereich sind folgende Tätigkeiten zugrunde zu legen: 

Beschreiben der Vorgehensweise bei der Konstruktion, Herstellung, Montage oder 
beim Umbau einer Karosserie, eines Aufbaues oder eines Karosseriebauteils unter 
Anwendung verschiedener Arbeitsverfahren sowie unter Berücksichtigung des 
Qualitätsmanagements; 

 
3. der Prüfling soll praxisbezogene Aufgaben unter Zuhilfenahme praxisüblicher Do- 

kumente schriftlich bearbeiten; 
 

4. die Prüfungszeit beträgt 150 Minuten. 
 
(5) Für den Prüfungsbereich Funktionsanalyse bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er 
 

a) Maßnahmen zur Instandhaltung oder Inbetriebnahme unter Berücksichtigung 

betrieblicher Abläufe planen, 

b) die notwendigen mechanischen, elektrischen, elektronischen, pneumati- 

schen oder hydraulischen Bauteile, Werkzeuge und Hilfsmittel unter Be- 

achtung der technischen Regeln auswählen, Montagepläne anpassen, 

Schaltungsunterlagen auswerten und ändern sowie funktionale Zusam- 

menhänge eines technischen Systems darstellen, die notwendigen Ar- 

beitsschritte unter Berücksichtigung der Arbeitssicherheit planen und 
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c) fachliche Probleme mit verknüpften informationstechnischen, 

technologischen und mathematischen Sachverhalten analysieren, bewerten 

und geeignete Lösungswege darstellen 

 
kann; 

 
2. dem Prüfungsbereich sind folgende Tätigkeiten zugrunde zu legen: 

Beschreiben der Vorgehensweise zur vorbeugenden Instandhaltung und zur syste- 
matischen Eingrenzung von Fehlern in einem technischen System; 

 
3. der Prüfling soll praxisbezogene Aufgaben unter Zuhilfenahme praxisüblicher Do- 

kumente schriftlich bearbeiten; 
 

4. die Prüfungszeit beträgt 90 Minuten. 
 
(6) Für den Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er allgemeine wirtschaftliche und gesellschaft- 
liche Zusammenhänge der Berufs- und Arbeitswelt darstellen und beurteilen kann; 

 
2. der Prüfling soll Aufgaben schriftlich bearbeiten;  

 
3. die Prüfungszeit beträgt eine Stunde. 

 
 
§ 11 Gewichtungs- und Bestehensregelung in der Fach richtung Karosseriebautechnik 
 
(1) Die Prüfungsbereiche in der Fachrichtung Karosseriebautechnik sind wie folgt zu ge- 

wichten: 
 

1. Prüfungsbereich Arbeitsauftrag      35 Prozent, 

2. Prüfungsbereich Kundenauftrag      30 Prozent, 

3. Prüfungsbereich Karosseriebautechnik     12,5 Prozent, 

4. Prüfungsbereich Funktionsanalyse     12,5 Prozent, 

5. Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde    10 Prozent. 

 
(2) Die Abschlussprüfung/Gesellenprüfung in der Fachrichtung Karosseriebautechnik ist be- 

standen, wenn die Leistungen 
 

1. im Gesamtergebnis von Teil 1 und Teil 2 mit mindestens „ausreichend“, 

2. im Ergebnis von Teil 2 mit mindestens „ausreichend“, 

3. im Prüfungsbereich Kundenauftrag mit mindestens „ausreichend“, 
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4. in mindestens zwei der übrigen Prüfungsbereiche von Teil 2 mit mindestens 

„ausreichend“ und 

5. in keinem Prüfungsbereich von Teil 2 mit „ungenügend“ bewertet worden sind. 

 
 
§ 12 Teil 2 der Abschlussprüfung/Gesellenprüfung in  der Fachrichtung Fahrzeugbau- 
technik 
 
(1) Teil 2 der Abschlussprüfung/Gesellenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage auf- 

geführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschulunter- 
richt zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Berufsausbildung wesentlich ist. 

 
(2) Teil 2 der Abschlussprüfung/Gesellenprüfung besteht aus den Prüfungsbereichen: 
 

1. Kundenauftrag, 

2. Fahrzeugbautechnik, 

3. Funktionsanalyse und 

4. Wirtschafts- und Sozialkunde. 

 
(3) Für den Prüfungsbereich Kundenauftrag bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er 
 

a) Arbeitsabläufe und Teilaufgaben zielorientiert unter Beachtung wirtschaft- 

licher, technischer, organisatorischer, zeitlicher und qualitätssichernder Vor- 

gaben sowie unter Berücksichtigung des Umweltschutzes, der Arbeitssicher- 

heit und des Gesundheitsschutzes selbstständig planen und umsetzen, Ma- 

terial disponieren, 

b) Bauteile und Baugruppen herstellen und montieren, elektrische, elektroni- 

sche, pneumatische oder hydraulische Systeme aufbauen und in Betrieb 

nehmen sowie 

c) Störungen in Systemen feststellen, Fehler eingrenzen und beheben sowie 

Prüfprotokolle unter Nutzung von Standardsoftware erstellen 

 
kann; 

 
2. dem Prüfungsbereich sind folgende Tätigkeiten zugrunde zu legen: 
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a) Herstellen, Prüfen, Montieren, Instandsetzen oder Umbauen einer Fahrzeug- 

baukonstruktion einschließlich der Bearbeitung der Oberfläche sowie Erstel- 

len einer Dokumentation sowie 

b) Einbauen eines Systems oder Bauteils nach Schalt- und Funktionsplänen, 

Herstellen von Verbindungen einschließlich Prüfen der Funktion; 

 
3. der Prüfling soll im Prüfungsbereich Kundenauftrag eine Arbeitsaufgabe, die einem 

Kundenauftrag entspricht und aus mehreren Teilaufgaben bestehen kann, bearbei- 
ten und dokumentieren sowie hierüber ein Fachgespräch führen, das aus mehre- 
ren Gesprächsphasen bestehen kann; durch das Fachgespräch soll der Prüfling 
zeigen, dass er Arbeitsaufträge analysieren, Lösungen entwickeln und Kunden 
seine Vorgehensweise erläutern kann; die Bearbeitung der Arbeitsaufgabe ein- 
schließlich der Dokumentation ist mit 70 Prozent und das Fachgespräch mit 30 
Prozent zu gewichten; 

 
4. die Prüfungszeit beträgt 15 Stunden. Innerhalb dieser Zeit soll das Fachgespräch 

in insgesamt höchstens 30 Minuten durchgeführt werden. 
 
(4) Für den Prüfungsbereich Fahrzeugbautechnik bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er 
 

a) Arbeitssicherheits-, Gesundheits- und Umweltschutzbestimmungen sowie 

die zulassungsrechtlichen Bestimmungen berücksichtigen, 

b) die Verwendung von Werk- und Hilfsstoffen planen, Werkzeuge und Ma- 

schinen dem jeweiligen Verfahren zuordnen, Problemanalysen durchführen, 

die für die Herstellung erforderlichen Bauteile, Werkzeuge und Hilfsmittel 

unter Beachtung von technischen Regeln und der Werkstoffeigenschaften 

auswählen, 

c) die Maßnahmen unter Berücksichtigung betrieblicher Abläufe planen, Un- 

terlagen auswerten und ändern, Berechnungen durchführen, 

d) funktionale Zusammenhänge eines Nutzfahrzeugs- und dessen Fahrzeug- 

konstruktion darstellen sowie 

e) fachliche Probleme mit verknüpften informationstechnischen, technologi- 

schen und mathematischen Sachverhalten analysieren, bewerten und ge- 

eignete Lösungswege darstellen 

 
kann; 
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2. dem Prüfungsbereich sind folgende Tätigkeiten zugrunde zu legen: 
Beschreiben der Vorgehensweise bei der Herstellung, Montage oder beim Umbau 
eines Nutzfahrzeugs unter Anwendung verschiedener Fertigungsverfahren sowie 
unter Berücksichtigung des Qualitätsmanagements; 

 
3. der Prüfling soll praxisbezogene Aufgaben unter Zuhilfenahme praxisüblicher Do- 

kumente schriftlich bearbeiten; 
 

4. die Prüfungszeit beträgt 150 Minuten. 
 
(5) Für den Prüfungsbereich Funktionsanalyse bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er 
 

a) Maßnahmen zur Instandhaltung oder Inbetriebnahme unter Berücksichtigung 

betrieblicher Abläufe planen, 

b) die notwendigen mechanischen und elektrischen Komponenten, Werkzeuge 

und Hilfsmittel unter Beachtung der technischen Regeln auswählen, Monta- 

gepläne anpassen, Schaltungsunterlagen auswerten und ändern sowie funk- 

tionale Zusammenhänge eines technischen Systems darstellen sowie die 

notwendigen Arbeitsschritte unter Berücksichtigung der Arbeitssicherheit 

planen sowie 

c) fachliche Probleme mit verknüpften informationstechnischen, technologi- 

schen und mathematischen Sachverhalten analysieren, bewerten und ge- 

eignete Lösungswege darstellen 

 
kann; 

 
2. dem Prüfungsbereich sind folgende Tätigkeiten zugrunde zu legen: 

Beschreiben der Vorgehensweise zur vorbeugenden Instandhaltung und zur syste- 
matischen Eingrenzung von Fehlern in einem technischen System; 

 
3. der Prüfling soll praxisbezogene Aufgaben unter Zuhilfenahme praxisüblicher Do- 

kumente schriftlich bearbeiten; 
 

4. die Prüfungszeit beträgt 90 Minuten. 
 
(6) Für den Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde bestehen folgende Vorgaben: 
 

1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er allgemeine wirtschaftliche und gesellschaft- 
liche Zusammenhänge der Berufs- und Arbeitswelt darstellen und beurteilen kann; 

 
2. der Prüfling soll Aufgaben schriftlich bearbeiten; 
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3. die Prüfungszeit beträgt eine Stunde. 
 
 
§ 13 Gewichtungs- und Bestehensregelung in der Fach richtung Fahrzeugbautechnik 
 
(1) Die Prüfungsbereiche in der Fachrichtung Fahrzeugbautechnik sind wie folgt zu ge- 

wichten: 
 

1. Prüfungsbereich Arbeitsauftrag      35 Prozent, 

2. Prüfungsbereich Kundenauftrag      30 Prozent, 

3. Prüfungsbereich Fahrzeugbautechnik     12,5 Prozent, 

4. Prüfungsbereich Funktionsanalyse     12,5 Prozent, 

5. Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde    10 Prozent. 

 
(2) Die Abschlussprüfung/Gesellenprüfung in der Fachrichtung Fahrzeugbautechnik ist be- 

standen, wenn die Leistungen 
 

1. im Gesamtergebnis von Teil 1 und Teil 2 mit mindestens „ausreichend“, 

2. im Ergebnis von Teil 2 mit mindestens „ausreichend“, 

3. im Prüfungsbereich Kundenauftrag mit mindestens „ausreichend“, 

4. in mindestens zwei der übrigen Prüfungsbereiche von Teil 2 mit mindestens „aus- 

reichend“ und 

5. in keinem Prüfungsbereich von Teil 2 mit „ungenügend“ 

 
bewertet worden sind. 

 
 
§ 14 Mündliche Ergänzungsprüfung 
 
Auf Antrag des Prüflings ist die Prüfung in einem der in Teil 2 der Abschlussprüfung/Gesel- 
lenprüfung mit schlechter als „ausreichend“ bewerteten Prüfungsbereiche, in denen Prü- 
fungsleistungen mit eigener Anforderung und Gewichtung schriftlich zu erbringen sind, durch 
eine mündliche Prüfung von höchstens 15 Minuten zu ergänzen, wenn dies für das Bestehen 
der Prüfung den Ausschlag geben kann. Bei der Ermittlung des Ergebnisses für diesen Prü- 
fungsbereich sind das bisherige Ergebnis und das Ergebnis der mündlichen Ergänzungsprü- 
fung im Verhältnis von 2 : 1 zu gewichten. 
 
 
§ 15 Bestehende Berufsausbildungsverhältnisse 
 
Berufsausbildungsverhältnisse, die bei Inkrafttreten dieser Verordnung bestehen, können 
unter Anrechnung der bisher zurückgelegten Ausbildungszeit nach den Vorschriften dieser  



 

 
 
 
 

 
Verordnung  
Karosserie- und Fahrzeugbaumechaniker/-
in 

Seite 17 von 17 
 

 

 

Verordnung fortgesetzt werden, wenn die Vertragsparteien dies vereinbaren. Kommt eine 
Vereinbarung nicht zustande, sind auf Ausbildungsverhältnisse, die bis zum 31. Juli 2008 be- 
gonnen wurden, die Vorschriften der in § 16 Satz 2 genannten Verordnungen weiter anzu- 
wenden. 
 
 
§ 16 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 
 
Diese Verordnung tritt am 1. August 2008 in Kraft. Gleichzeitig treten die Verordnung über 
die Berufsausbildung zum Karosserie- und Fahrzeugbaumechaniker/zur Karosserie- und 
Fahrzeugbaumechanikerin vom 9. Juli 2003 (BGBl. I S. 1312) und die Verordnung über die 
Erprobung einer neuen Ausbildungsform für die Berufsausbildung zum Karosserie- und 
Fahrzeugbaumechaniker/zur Karosserie- und Fahrzeugbaumechanikerin vom 12. Februar 
2004 (BGBl. I S. 264), geändert durch Artikel 12 der Verordnung vom 17. Juli 2007 (BGBl. I 
S. 1402), außer Kraft. 
 
 
 
 
Berlin, den 25. Juli 2008 
Der Bundesminister für Wirtschaft und Technologie 
In Vertretung 
Otremba 


